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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum Zuschneiden von Knochen, insbesondere bei der
Umstellungsosteotomie, mit zumindest einem Lagerteil, in
welchem ein Aufnahmekanal zur Aufnahme eines Kno-
chenstlickes ausgebildet ist. In dem Lagerteil sind in dem
Bereich des Aufnahmekanals zwei sich kreuzende Schlitze
vorgesehen, welche jeweils im spitzen Winkel zur Langs-
achse des Aufnahmekanals verlaufen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Zuschneiden von Knochen, insbesondere bei der
Umstellungsosteotomie.

[0002] Es sind operative Verfahren bekannt, um
Fehlstellungen der Beine, wie X- und/oder O-Beine
zu korrigieren. Dazu werden bei bekannten Verfah-
ren die Knochen an definierten Stellen entlang einer
umfanglichen Linie mehrfach in einem bestimmten
Abstand radial durchbohrt. Auf diese Weise wird eine
geschwachte Stelle im Knochen geschaffen, welche
es ermoglicht, die angrenzenden Knochenabschnitte
in eine etwa gestreckte Lage zu bringen. Zur Festle-
gung dieser ausgerichteten Knochenabschnitte sind
externe Fixiermittel erforderlich, welche nach erfolg-
tem Wiederzusammenwachsen der beiden Knochen-
abschnitte, wieder operativ entfernt werden mussen.

Stand der Technik

[0003] Aus US 5,470,335 ist eine Vorrichtung zum
Zuschneiden von Knochen mit einer Lehre bekannt,
welche eine halbzylinderische Form aufweist. In der
Lehre ist ein sich schrag zur Langsachse der Lehre
erstreckender Schlitz ausgebildet. Wenn die Lehre
an einen Knochen angesetzt ist, kann durch den
Schlitz ein Sageblatt gefiihrt werden, um in den Kno-
chen einen schragen Schlitz einzubringen. Zur Kor-
rektur von Fehlstellungen wird hier der Knochen voll-
standig durchtrennt und anschlief’end mit externen
Fixiermitteln in einer ausrichteten Form fixiert, wo-
durch sich die genannten Nachteile ergeben.

Aufgabenstellung

[0004] Es ist Aufgabe der Erfindung, eine Vorrich-
tung zu schaffen, welche ein verbessertes Operati-
onsverfahren zur Korrektur von Knochenfehlistellun-
gen ermdglicht. Diese Aufgabe wird durch eine Vor-
richtung mit den im Anspruch 1 angegebenen Merk-
malen geldst. Bevorzugte Ausfiihrungsformen erge-
ben sich aus den Unteransprichen.

[0005] Die Erfindung basiert auf einem neuen Ope-
rationsverfahren zur Beseitigung von X- und/oder
O-Beinen, der so genannten Keil-Ostetomie. Bei die-
sem Verfahren wird ein zu korrigierender Knochen an
geeigneter Stelle bis zu einer bestimmten Tiefe ein-
gesagt. Um den Knochen dann in einer mehr oder
weniger geraden Lage auszurichten, wird in den zu-
vor in den Knochen eingebrachten Sagespalt min-
destens ein zuvor aus kdrpereigenem Knochenmate-
rial hergestellter Knochenkeil eingefiigt. Diese Kno-
chenkeile kénnen je nach Ausmal} der zu erfolgen-
den Korrektur unterschiedliche Dicken und Keilwinkel
aufweisen. Dieses Verfahren hat den Vorteil, dass
der eingesagte Knochen schnell wieder zusammen-
wachst. Zur Herstellung der Knochenkeile wird kor-
pereigenes Knochenmaterial vorzugsweise aus dem
Beckenknochen durch Einschlagen einer entspre-
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chenden Stanzhilse entnommen. Derartige Stanz-
hilsen zum Entnehmen von vorzugsweise kreisfor-
migen Knochenzylindern bestimmter Lange und
Durchmesser sind bekannt. Ein auf diese Weise ent-
nommenes Knochenstick bzw. Knochenzylinder
wird anschlieend in Keilform gesagt. Zum Zuschnei-
den der Knochen bzw. Knochenstiicke wird erfin-
dungsgemal eine Vorrichtung bzw. Sagelehre bereit-
gestellt, welche es ermdglicht, Knochenkeile von de-
finierter GréRe und definiertem Winkel zu fertigen.
[0006] Die erfindungsgemafe Vorrichtung weist zu-
mindest ein Lagerteil auf, in welchem ein Aufnahme-
kanal zur Aufnahme eines Knochenstlickes ausgebil-
det ist. In dem Bereich des Aufnahmekanals sind in
dem Lagerteil schrag zur Langsachse des Aufnah-
mekanals verlaufende Schlitze ausgebildet. Zum Zu-
schneiden eines Knochenkeiles wird nun ein zuvor
entnommenes Knochenstiick, vorzugsweise ein Kno-
chenzylinder, in den Aufnahmekanal des Lagerteils
eingelegt. AnschlieRend kann ein Sageblatt, bei-
spielsweise nach dem Prinzip einer Oszillationssage,
durch die in dem Lagerteil ausgebildeten Schlitze ge-
fuhrt werden, wobei der Knochen in eine vorgegebe-
ne, definierte Keilform zugeschnitten wird. Durch
Wahl, des Winkels zwischen den Schlitzen und der
Langsachse kann die gewuinschte Keilform vorgege-
ben werden. Auf diese Weise ermdglicht die erfin-
dungsgemale Vorrichtung auf sehr einfache Weise
die bei der Umstellungsosteotomie zur Ausrichtung
der Knochen erforderlichen Knochenkeile in definier-
ter Weise zuzuschneiden. Dabei kénnen insbesonde-
re in einem Arbeitsgang zwei identische Knochenkei-
le erzeugt werden. Der Aufnahmekanal weist bevor-
zugt eine Breite auf, welche der GréRRe eines aufzu-
nehmenden Knochenstlickes entspricht. Auf diese
Weise kann das Knochenstiick in dem Aufnahmeka-
nal in der Richtung quer zur Langsachse des Aufnah-
mekanals und des Knochenstiickes sicher fixiert wer-
den, so dass Uber die Schlitze in dem Lagerteil das
Knochenstlck in eine definierte Keilform geschnitten
werden kann, ohne dass die Gefahr besteht, dass
das Knochenstiick relativ zu den Schlitzen ver-
rutscht. Vorzugsweise ist die Breite des Aufnahmeka-
nals auf den Auflendurchmesser eines aufzuneh-
menden Knochenzylinders abgestimmt, so dass die-
ser in der Richtung quer zur Langsachse spielfrei auf-
genommen werden kann.

[0007] Es sind zwei sich kreuzende Schlitze vorge-
sehen, welche jeweils im spitzen Winkel zur Langs-
achse des Aufnahmekanals verlaufen. Durch diese
Anordnung der Schlitze, welche sich in einem Punkt
schneiden bzw. miteinander verbunden sind, ist es
moglich, mit einer Sagelehre unterschiedliche
Schnittwinkel erzeugen zu kénnen. Dazu kann das
Sagebilatt alternativ durch einen der beiden sich kreu-
zenden Schlitze gefiihrt werden. Der Schnittpunkt
beider Schlitze liegt vorzugsweise in der Langsachse
des Aufnahmekanals und weiter bevorzugt in der Mit-
te der Langsachse. So kann das Knochenstuick oder
der Knochenzylinder optimal ausgenutzt werden, um
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zwei identisch ausgebildete Knochenkeile zu erzeu-
gen.

[0008] Insbesondere bei der Anordnung von sich
kreuzenden Schlitzen betragt der Winkel zwischen
den Schlitzen und der Langsachse des Aufnahmeka-
nals vorzugsweise jeweils zwischen 4° und 13°. Be-
sonders bevorzugt sind Winkel von 5,5° und 7,5° so-
wie von 9,5° und 11,5°, wobei abhangig vom Ausmalf}
der vorzunehmenden Korrektur auch andere, gréfRe-
re oder kleinere Winkel mdglich sind. Je nach Starke
der zu korrigierenden Fehlstellung der Knochen sind
Knochenkeile mit unterschiedlicher Steigung bzw.
unterschiedlichem Winkel erforderlich. Hierzu kon-
nen unterschiedliche Vorrichtungen bzw. Sagelehren
mit unterschiedlichen Winkeln zwischen den Schlit-
zen bereitgestellt werden, um fiir jede zu korrigieren-
de Fehlstellung auf einfache Weise einen passenden
Knochenkeil zuschneiden zu kénnen. Es muss dann
lediglich je nach Grole der zu korrigierenden Fehl-
stellung die richtige Sagelehre ausgewahlt werden.
[0009] In einer weiteren bevorzugten Ausflihrungs-
form verlaufen die beiden Schlitze in unterschiedli-
chen Winkeln zur Langsachse des Aufnahmekanals.
Auf diese Weise kdnnen Knochenkeile mit unter-
schiedlichen Keilwinkeln erzeugt werden. Beispiels-
weise kann der eine Schlitz einen Winkel von 5,5° zur
Langsachse und der andere, kreuzende Schlitz einen
Winkel von 7,5° zur Langsachse aufweisen. Alterna-
tiv sind beispielsweise 9,5° und 11,5° zur Korrektur
gréRerer Fehlstellungen denkbar.

[0010] In einer besonders bevorzugten Ausfih-
rungsform ist ein zweites Lagerteil vorgesehen, in
welchem zumindest ein zu dem Schlitz des ersten
Lagerteils deckungsgleicher Schlitz ausgebildet ist.
Dieses zweite Lagerteil dient zur Fixierung des Kno-
chenstiickes in dem ersten Lagerteil. Nachdem das
Knochenstlick bzw. der Knochenzylinder in den Auf-
nahmekanal des ersten Lagerteils eingesetzt und in
diesem ausgerichtet ist, wird das zweite Lagerteil auf
das erste Lagerteil aufgesetzt, wodurch das Kno-
chenstiick zwischen den beiden Lagerteilen einge-
klemmt wird. In dieser Anordnung sind die Schlitze in
dem ersten und dem zweiten Lagerteil deckungs-
gleich zueinander, so dass ein Sageblatt gleichzeitig
durch die Schlitze des ersten und des zweiten Lager-
teils hindurchgefiihrt werden kann, um das eingeleg-
te Knochenstick in die gewlnschte Keilform zu
schneiden. Dadurch, dass das Sageblatt durch die
Schlitze beider Lagerteile gefiihrt wird, wird eine pra-
zisere Fuhrung des Sageblattes und damit ein ge-
nauer Schnitt erreicht.

[0011] Fur den Fall, dass in dem ersten Lagerteil
zwei Schlitze vorgesehen sind, weist vorzugsweise
auch das zweite Lagerteil zwei entsprechende Schlit-
ze auf, welche zu den Schlitzen in dem ersten Lager-
teil deckungsgleich sind. So kann auch fir verschie-
dene Keilwinkel, d.h. bei Verwendung jedes Schlitzes
eine optimale Fihrung des Sageblattes erreicht wer-
den.

[0012] Weiter bevorzugt ist in beiden Lagerteilen an
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einander zugewandten Oberflachen jeweils ein Auf-
nahmekanal ausgebildet. Diese Ausgestaltung er-
moglicht eine noch prazisere Fixierung des Knochen-
stlickes zwischen den beiden Lagerteilen und damit
relativ zu den in den Lagerteilen ausgebildeten Schlit-
zen.

[0013] Die Aufnahmekanale sind vorzugsweise je-
weils als Nut mit V-férmigen Querschnitt ausgebildet.
Ein eingelegter Knochenzylinder kommt somit in Lini-
enkontakt mit den Oberflachen der V-férmigen Nut.
Die V-formigen Nuten weisen vorzugsweise einen
Offnungswinkel von 90° auf, d. h. ihre zueinander ge-
neigten Flachen schlielen einen im Wesentlichen
rechten Winkel ein. In den V-férmigen Nuten kénnen
auch Knochenzylinder mit nicht konstantem Durch-
messer bzw. mit gréReren Toleranzen sicher aufge-
nommen werden, da der Knochenzylinder nur in
Punkt- bzw. Linienkontakt mit der Nut tritt und nicht
Uber seinen gesamten Umfang an deren Oberflache
anliegt. Weiter bevorzugt sind die Oberflachen des
Aufnahmekanals bzw. der Aufnahmekanale aufge-
raut, um ein Verrutschen des Knochenzylinders in
Richtung seiner Langsachse bzw. der Langsachse
des Aufnahmekanales zu verhindern. Es wird somit
eine sichere Fixierung des Knochenzylinders relativ
zu den Schlitzen erreicht.

[0014] An den beiden Lagerteilen sind zweckmafi-
gerweise Flhrungselemente vorgesehen, welche die
beiden Lagerteile so zueinander positionieren, dass
die Schlitze und Aufnahmekanale beider Lagerteile
einander zugewandt und deckungsgleich angeordnet
sind. Die FUhrungselemente dienen somit zur selbst-
tatigen Ausrichtung der beiden Lagerteile zueinan-
der, wodurch die Benutzung der erfindungsgemafen
Vorrichtung vereinfacht wird.

[0015] Vorzugsweise erstrecken sich die Flihrungs-
elemente normal zu der Langsachse des Aufnahme-
kanals und normal zu der Flache des Lagerteils mit
dem Aufnahmekanal und die beiden Lagerteile sind
durch die Fihrungselemente gefihrt in deren Langs-
richtung linear zueinander bewegbar. Nach dem Ein-
legen eines Knochenteils in den Aufnahmekanal an
dem ersten Lagerteil wird das zweite Lagerteil auf
das erste Lagerteil aufgesetzt, wobei es durch die
Fuhrungselemente gefihrt wird. Die Bewegbarkeit
der Lagerteile in Richtung der Fiihrungselemente ge-
wahrleistet eine sichere Fixierung des Knochenstii-
ckes zwischen den beiden Lagerteilen. Die Aulien-
kontur bzw. der AuRendurchmesser der Knochenstu-
cke bzw. Knochenzylinder weisen mdglicherweise
grolere Toleranzen auf, wobei jedoch die Beweglich-
keit der Lagerteile in Richtung der Fihrungselemente
die Aufnahme von Knochenstlicken mit unterschied-
lichem Durchmesser, d.h. mit leicht konischer Form,
ermdglicht.

[0016] Die Fuhrungselemente sind vorzugsweise
derart ausgebildet, dass an zwei einander entgegen-
gesetzten Seitenflachen des ersten Lagerteiles Nu-
ten ausgebildet sind, welche mit korrespondierenden
Laschen des zweiten Lagerteils in Eingriff bringbar
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sind, wobei sich die Laschen und Nuten in einer Rich-
tung normal zur Langsachse des Aufnahmekanals
und normal zu derjenigen Flache des Lagerteils mit
dem Aufnahmekanal erstrecken. Wenn das zweite
Lagerteil auf das erste Lagerteil aufgesetzt wird, um-
greifen die Laschen des zweiten Lagerteils das erste
Lagerteil seitlich, wodurch eine Fihrung quer zur
Langsachse des Aufnahmekanals erreicht wird.
Gleichzeitig greifen die Laschen in die Nuten ein, so
dass ebenfalls eine Flhrung in Langsrichtung des
Aufnahmekanals erreicht wird und die Schlitze in bei-
den Lagerteilen deckungsgleich ausgerichtet wer-
den. Vorzugsweise erlauben die Laschen durch eine
gekrimmte bzw. ballige Ausgestaltung ihrer Seiten-
kanten, dass das erste Lagerteil und das zweite La-
gerteil zueinander gekippt werden kdénnen, so dass
sie an einem Langsende einen geringeren Abstand
zueinander aufweisen als an dem entgegengesetz-
ten Ende. Dies ermdglicht, dass auch konische Kno-
chenstlicke zwischen den beiden Lagerteilen sicher
gehalten werden kénnen.

Ausfihrungsbeispiel

[0017] Nachfolgend wird die Erfindung beispielhaft
anhand der beigefligten Figuren beschrieben. In die-
sen zeigt:

[0018] Fig. 1 eine Draufsicht auf das erste Lagerteil,
[0019] Fig. 2 eine Seitenansicht des Lagerteils in
Richtung des Pfeils Il in Fig. 1,

[0020] Fig. 3 eine Draufsicht auf das zweite Lager-
teil,

[0021] Fig. 4 eine Seitenansicht des Lagerteils ge-
maR Fig. 3 in Richtung des Pfeils IV und

[0022] Fig. 5 eine perspektivische Ansicht der zu-
sammengesetzten Lagerteile.

[0023] Fig. 1 zeigt eine Draufsicht auf das erste, un-
tere Lagerteil 2. In Richtung der Langsachse X er-
streckt sich an der Oberseite eine V-férmige Aufnah-
menut 4 zur Aufnahme eines Knochenstiickes. Die
Seitenwandungen 6 (siehe Fig. 2) der Aufnahmenut
4 erstrecken sich vorzugsweise in einem Winkel von
im Wesentlichen 90° zueinander. Im Bereich der Auf-
nahmenut 4 erstrecken sich ausgehend von dem
Schnittpunkt der Langsachse X und der Querachse Y
zwei durchgehende Schlitze 10 und 12 in der Rich-
tung normal zu den Achsen X und Y durch das untere
Lagerteil 2 hindurch. Die beiden Schlitze 10 und 12
schneiden sich in dem Schnittpunkt der Achsen X
und Y, d. h. sie verlaufen gekreuzt zueinander. Die
Schlitze 10 und 12 verlaufen im Winkel a, B zu der
Langsachse X. Im gezeigten Beispiel ist der Winkel a
zwischen Schlitz 10 und der Langsachse X spitzer
bzw. kleiner als der Winkel 8 zwischen dem Schlitz 12
und der Langsachse X. Dies ermdglicht die Herstel-
lung von Knochenkeilen mit unterschiedlicher Stei-
gung bzw. mit unterschiedlichem Keilwinkel, je nach-
dem, welcher der beiden Schlitze 10 und 12 zur Fuh-
rung des Sageblattes verwendet wird. Ausgehend
von der Querachse Y ist in beiden Richtungen ent-
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lang der X-Achse an der Oberflache des Unterteils 2
eine Skala 14 angebracht, welche das zentrische
Einlegen eines Knochenstlickes beziglich der Achse
Y erleichtert, so dass zwei identische Knochenkeile
hergestellt werden kénnen. An beiden Langsseiten
des unteren Lagerteils 2 sind Ausnehmungen bzw.
Nuten 16 ausgebildet, welche sich in einer Richtung
normal zu den Achsen X und Y erstrecken. Die Sei-
tenflachen im Bereich der Nuten 16 verlaufen dabei
parallel zur Achse X. Die Ausnehmungen bzw. Nuten
16 dienen zur Fuhrung des zweiten Lagerteils, wie
spater erlautert werden wird.

[0024] Fig. 2 zeigt eine Seitenansicht des unteren
Lagerteils 2 in Richtung des Pfeils Il in Fig. 1, in wel-
cher die V-férmige Gestalt des Aufnahmekanals 4 zu
erkennen ist. Die Flachen 6 verlaufen symmetrisch,
im Wesentlichen in einem Winkel von 45° zur Koordi-
natenachse Z, welche sich normal zur Langsachse X
und der Querachse Y erstreckt.

[0025] Fig. 3 zeigt eine Draufsicht auf das zweite,
obere Lagerteil 18. Auch in dem Lagerteil 18 ist an ei-
ner Oberflache eine sich in Richtung der Langsachse
X erstreckende V-férmige Nut als Aufnahmekanal 20
ausgebildet. Im Bereich des Aufnahmekanals 20 sind
entsprechend zu dem unteren Lagerteil 2 gemal
Fig. 1 Schlitze 22 und 24 angeordnet, welche ge-
kreuzt zueinander verlaufen und sich im Schnittpunkt
der Achsen X und Y schneiden. Die Schlitze 22 und
24 verlaufen wie die Schlitze 10 und 12 in einem Win-
kel a bzw. B zur Ladngsachse X. Dies ermoglicht, dass
die Schlitze 22 und 24 deckungsgleich auf die Schlit-
ze 10 und 12 gelegt werden kénnen, wenn die Lager-
teile 2 und 18 aufeinander gesetzt werden. Ausge-
hend von der Oberflache des Lagerteils 18, in der der
Aufnahmekanal 20 ausgebildet ist, erstrecken sich
seitliche Laschen 26 normal zu den Achsen X und Y.
Die Seitenflachen der Laschen 26 erstrecken sich da-
bei parallel zur Langsachse X. Die Laschen 26 sind
so ausgebildet, dass sie in die Nuten 16 an dem un-
teren Lagerteil 2 eintreten kdnnen, wobei die inneren,
einander zugewandten Flachen der beiden Laschen
26 mit den entgegengesetzten auleren Seitenfla-
chen des unteren Lagerteils 2 im Bereich der Nuten
16 zur Anlage kommen und somit das obere Lagerteil
18 gegenitber dem unteren Lagerteil 2 in der Rich-
tung der Achse Y ausrichten. In der Richtung der
Achse X ist die Breite der Laschen 26 auf die Breite
der Nuten 16 in dieser Richtung abgestimmt, so dass
ebenfalls eine Ausrichtung in Richtung der Achse X
erfolgt, wenn das obere Lagerteil 18 auf das untere
Lagerteil 2 aufgesetzt wird. Die sich parallel zu der
Achse Z erstreckenden Stirnkanten 28 der Laschen
26 sind, wie in Fig. 4 zu erkennen ist, gerundet bzw.
gewodlbt ausgebildet. Die Stirnkanten 28 treten mit
den Stirnflachen 17 in den Nuten 16 in Kontakt, wenn
die Laschen 26 in die Nuten 16 eingesetzt werden.
Dadurch, dass die Stirnkanten 28 gewdlbt ausgebil-
det sind, kénnen die Lagerteile 2 und 18, wenn sie
aneinander gesetzt sind, in einer durch die Achse X
und Z aufgespannten Ebene zueinander gekippt wer-
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den, so dass auch leicht konische Knochenstlicke
zwischen den Aufnahmenuten 24 sicher fixiert wer-
den kénnen.

[0026] Der zusammengesetzte Zustand der Lager-
teile 2 und 18 mit eingesetztem Knochenstiick 30
wird anhand von Fig. 5 erlautert. Zunachst wird ein
im Wesentlichen kreiszylindrisches Knochenstlick
30, welches zuvor, vorzugsweise aus dem Huftkno-
chen ausgestanzt worden ist, in den Aufnahmekanal
4 an dem unteren Lagerteil 2 eingelegt, wobei das
Knochenstiick 30 in Linienkontakt mit den Flachen 6
des Aufnahmekanals 4 tritt. Dabei kann das Kno-
chenstiick 30 in dem Aufnahmekanal 4 mit Hilfe der
Skala 14, wie anhand von Fig. 1 erldutert, ausgerich-
tet werden. Anschlie3end wird das obere Lagerteil 18
auf das untere Lagerteil 2 derart aufgesetzt, dass die
Laschen 26 in die Nuten 16 an den Seiten des unte-
ren Lagerteils 2 eintreten. Die Aufnahmekanale 4 und
20 weisen jeweils eine Tiefe auf, welche geringer als
der halbe Durchmesser des aufzunehmenden Kno-
chenstiickes 30 ist. So wird erreicht, dass die Lager-
teile 2 und 18 auch bei eingelegtem Knochenstlick 30
voneinander beabstandet sind und auf diese Weise
auch Knochenstlicke 30 mit leicht variierender bzw.
nicht exakter Zylinderform sicher gehalten werden
kénnen. Dabei tritt das Knochenstick 30 mit den
schragen Seitenflichen des Aufnahmekanals 20 in
dem oberen Lagerteil 18 ebenfalls linienférmig in
Kontakt. Aufgrund der gekrimmten Stirnkanten 28
der Laschen 26 kénnen das obere Lagerteil 18 und
das untere Lagerteil 2 so zueinander gekippt werden,
dass an einem Langsende die Lagerteile 2 und 18
naher zusammenliegen als an dem entgegengesetz-
ten Langsende (in Richtung der Achse X). Dies er-
moglicht, auch leicht konische Knochenstiicke 30
bzw. Knochenzylinder 30 zwischen den Lagerteilen 2
und 18 einzuklemmen.

[0027] Wenn das Knochenstiick 30 auf diese Weise
zwischen den Lagerteilen 2 und 8 fixiert ist, kann
durch die Schlitze 22 und 24 und damit ebenfalls
durch die deckungsgleich darunter liegenden Schlit-
ze 10 und 12 in dem unteren Lagerteil 2 ein Sageblatt
gefuhrt werden und dabei das Knochenstiick 30
gleichzeitig in zwei keilférmige Sticke mit identi-
schen Keilwinkeln zerschnitten werden. Auf diese
Weise kénnen sehr einfach zwei identische Knochen-
keile mit vorbestimmten Keilwinkeln ausgebildet wer-
den. Zur Ausbildung von Knochenkeilen mit unter-
schiedlichen Keilwinkeln kénnen verschiedene Sage-
lehren jeweils bestehend aus einem unteren Lager-
teil 2 und einem oberen Lagerteil 18 vorgehalten wer-
den, wobei die Sagelehren sich in den Winkeln a und
B der Schlitze 10, 12 bzw. 22, 24 beziglich der
Langsachse X unterscheiden.

[0028] Diese auf diese Weise erzeugten Knochen-
keile werden insbesondere in einem neuartigen Ver-
fahren zur Korrektur von Fehlstellungen der Beine,
insbesondere von X- und/oder O-Beinen eingesetzt.
Bei diesem Verfahren werden zunachst an vorbe-
stimmten Stellen im Bereich des gekrimmten Kno-
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chens Einschnitte eingesagt, in welche zur Ausrich-
tung der Knochen die vorgefertigten Knochenkeile
eingesetzt werden, wodurch der Knochen begradigt
werden kann. Dieses Verfahren hat den Vorteil, dass
keine Fixierungsmittel zur Fixierung der ausgerichte-
ten Knochen eingesetzt werden missen. Daher ent-
fallen spatere Operationen zum Entfernen dieser Fi-
xierungsmittel. Da die Keile aus kérpereigenem Kno-
chenmaterial gefertigt werden kdnnen, ist ferner ein
gutes und schnelles Zusammenwachsen der ausge-
richteten Knochen maéglich.

Bezugszeichenliste

2 Unteres Lagerteil

4 Aufnahmekanal

6 Seitenflachen

10, 12 Schlitze

14 Skala

16 Nuten

17 Stirnwande

18 oberes Lagerteil

20 Aufnahmekanal

22,24 Schlitze

26 Laschen

28 Stirnkanten

30 Knochenstlick
Patentanspriiche

1. Vorrichtung zum Zuschneiden von Knochen,
insbesondere bei der Umstellungsosteotomie, mit zu-
mindest einem Lagerteil (2), in welchem ein Aufnah-
mekanal (4) zur Aufnahme eines Knochenstlickes
(30) ausgebildet ist und in welchem im Bereich des
Aufnahmekanals (4) zwei sich kreuzende Schlitze
(10, 12) vorgesehen sind, welche jeweils im spitzen
Winkel zur Langsachse (X) des Aufnahmekanals (4)
verlaufen.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, bei welcher die
beiden Schlitze (10, 12) in unterschiedlichen Winkeln
(a, B) zur Langsachse des Aufnahmekanals verlau-
fen.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, bei wel-
cher ein zweites Lagerteil (18) vorgesehen ist, in wel-
chem zumindest ein zu dem Schlitz (10, 12) des ers-
ten Lagerteils (2) deckungsgleicher Schlitz (22, 24)
ausgebildet ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, bei welcher in
dem zweiten Lagerteil (18) zwei zu den Schlitzen (10,
12) des ersten Lagerteils (2) deckungsgleiche Schlit-
ze (22, 24) ausgebildet sind.

5. Vorrichtung nach Anspruch 3 oder 4, bei wel-
cher in beiden Lagerteilen (2, 18) an einander zuge-
wandten Oberflachen jeweils ein Aufnahmekanal (4,
20) ausgebildet ist.
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6. Vorrichtung nach einem der vorangehenden
Anspriche, bei welcher die Aufnahmekanale (4, 20)
jeweils als Nut mit V-formigen Querschnitt ausgebil-
det sind.

7. Vorrichtung nach einem der vorangehenden
Anspriche, bei welcher die Oberflachen des Aufnah-
mekanals (4, 20) aufgeraut sind.

8. Vorrichtung nach einem der vorangehenden
Anspriche, bei welcher an den beiden Lagerteilen (2,
18) Fuhrungselemente (16, 26) vorgesehen sind,
welche die beiden Lagerteile (2, 18) so zueinander
positionieren, dass die Schlitze (10, 12, 22, 24) und
Aufnahmekanale (4, 20) beider Lagerteile (2, 18) ein-
ander zugewandt und deckungsgleich angeordnet
sind.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, bei welcher sich
die Fihrungselemente (16, 26) normal zu der Langs-
achse (X) des Aufnahmekanals (4, 20) und normal zu
der Flache des Lagerteils (2, 18) mit dem Aufnahme-
kanal (4, 20) erstrecken und die beiden Lagerteile (2,
18) durch die Fihrungselemente (16, 26) gefiihrt in
einer von der Langsachse (X) des Aufnahmekanals
(4, 20) und der Erstreckungsrichtung (Z) der Fuh-
rungselemente (16, 26) aufgespannten Ebene ver-
schwenkbar sind.

10. Vorrichtung nach Anspruch 8 oder 9, bei wel-
cher an zwei einander entgegengesetzten Seitenfla-
chen des ersten Lagerteils (2) Nuten (16) ausgebildet
sind, welche mit korrespondierenden Laschen (26)
des zweiten Lagerteils (18) in Eingriff bringbar sind,
wobei sich die Laschen (26) und Nuten (16) in einer
Richtung (Y) normal zu der Langsachse (X) des Auf-
nahmekanals (4) und normal zu derjenigen Flache
des Lagerteils (2) mit dem Aufnahmekanal (4) erstre-
cken.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

N \O
/
N
O
L
o /Ql
aniNEinn
S— 1 N
W -
\WIE
— |lll Z=-20=:
= \'\I/ W D
il s
T 0
O— =
N lli\l gf‘ —
e
ImlE | ——x¢
i
Q'] \ \\ Y
> ~

7/9



DE 102 33 808 B3 2004.04.15

8¢ Z 9¢ 8Z 8l

7D
Q7 @\N Q7
M/M, ! _ ] \)\NN
om\z \\, ] ./ / /\ 7¢
g ez A 19z 9z g
Al

8/9



DE 102 33 808 B3 2004.04.15

9/9



	Titelseite
	Beschreibung
	Stand der Technik
	Aufgabenstellung
	Ausführungsbeispiel
	Bezugszeichenliste

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

